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Arbeıt mI1t der Unterstützung dieser stande seıen, den Staat erschüttern. sichtbar wiırd, überrascht alleın schon
Experten TSLT richtig aufgenommen Da{fß dıe Rauschgift Reichgewor- der Hınweils auf die Okumene als
hat Auch die katholische Kıirche KOo- denen In entlegenen Landesteıulen be- Rechtfertigungsgrund tür die ach-
umbiens hat hre Gewaltopfer: Alleın reıits eın Drittel des 1m Zuge der sicht Roms mıt den Iradıtionalısten:
1mM Lauft eınes Jahres wurden dre]ı Prie- Landreform 1n den etzten 25 Jahren Und ‚War deshalb, weıl Ja nıcht dıe
stier ermordet fast unbeachtet VO Vieltalt Rıten In der katholischenverteılten Grund und Bodens aufge-
der Offentlichkeit. Auch die Hıerar- kauft haben und iıhr eld „waschen“, Kırche strıttıg ISt, sondern die Anwen-
chie außerte sıch SOWeIlt ekannt nıcht 1St eın Beıspıel für die verheerenden dung dieses Modells auf dıe Lefeboure-

den Vortällen. soz1ı1alen Auswırkungen dieses ZEWINN- Anhänger; durch das Konzıl und dıe
trächtigen Erwerbszweıgs. 7u ihm g - Liturgieretorm wurde immerhiın 1ne

Das Geschäfrt mıt dem hören auch dıe meılsten der zahllosen Gestalt der Liturgıie In der Gesamtkir-
„gamınes”, der Straßenjungen VOoO  e Bo- che durch ıne andere ERSECLZTRauschgift ZotA, dıe die Droge ernährt und rul- ber dıe Zahl derer, die LefebvresDer mächtigste Gewalt-Faktor ın der nlert. Stärkste Abnehmer der ıIn Ko-

kolumbianıschen das Schritt In das Schisma nıcht mıtzuge-Gesellschaft, lumbien angebauten und produzıerten hen gewillt sınd, lassen sıch bıslangGeschäft miıt dem Rauschgift, entzieht Rauschgifte sınd dıe USA und die
Länder W esteuropas. Mıt / Miılliar- Aussagen ehesten ın bezug auf diesıch (zumındest noch) der sozli10log1- Prıiester, Semiıinarısten und Ordens-schen Analyse. Auch dıe kiırchliche den Umsatz PTrO Jahr nımmt der leute machen. Der Vorsitzende derUntersuchung vermochte wen1g mehr Drogenhandel AuUt Angaben der A1INC - ad-hoc-Kommissıon „Ecclesıia Dei”,als den Verdacht äußern, da{ß die riıkanıschen Regierung nach Erdöl un:

kolumbianıschen Drogenkartelle 1M - Waffen die drıitte Stelle eın der deutsche Kurienkardinal Augustin
Mayer, bezitftferte Miıtte Dezember iın
einem Interview mIıt dem ıtalıenıschen
Fernsehen dıe Zahl der Priester, em1-
narısten un: Ordensleute, dıe sıch
nach den Bischotftsweihen VO Le-

Tradıtionalismus febvre losgesagt haben, auf rund 100

Entsteht elıne Art Parallelkırche? Die Priesterbruderschaft 1US$ sah
sıch darautfhin genötıigt, darauf hınzu-

Auch eın halbes Jahr nach der Weıiıhe „das letzte Wort bleibt“ Deshalb habe weısen, da{ß sıch dabe]l keineswegs
VO vier Bischöten durch den INZWI1- allesamt ehemalıge Miıtglieder derdie Errichtung einer eıgenen Kom- Priesterbruderschaft St DPıus han-schen exkommunizierten TIradıtionalı- 1sSsıon für angebracht gehalten, „dıe
stenführer Marcel Lefebure 1St TYTSL 1n dele, sondern Mitglieder verschie-den entsprechend eingestellten Jäu- denster Gemeinschaften. ach Anga-Umrissen erkennbar, welche Entwick- bıgen den Ausdruck der posıtıven ben des Generaloberen Franz Schmid-lung die Gruppe derjenıgen nehmen Werte ihrer eıgenen kulturellen und berger haben 15 Priester (von Insge-wırd, dıie den Schritt Letfebvres nıcht geistlichen Formung innerhalb der

Samıt un: Seminarıstenmiıttragen wollen bzw die der Ansıcht Kirche gestatten durtte“ (vgl L’Osser- 218)
(von 260) dıe Priesterbruderschaftsınd, da{fß S1e ıhren Zielen besser die- vatore Romano, 25 88) ST DPıus nach und SCH der Weıhe

NCN, WCNN S1e innerhalb der katholi- Miıt einem Zıtat aus „Ecclesıa Dei“
versuchte auch der Sekretär der Öm1- der vier Bischöfe durch Lefebvre VCI-schen Kırche verbleıben, zumal dıe lassen.

VO Papst In seiınem Motuproprio schen Tradıtionalıstenkommıissıon
„Ecclesıa Dei“ VO Julı 198% gyleichen Namens, Camille Perl, 1n e1- Dıiıe Entwicklung bel den rückkehrwil-
(vgl August 1985, dafür nNer Stellungnahme die römische Vor- lıgen ehemalıgen Letebvre-Anhängern
testgelegten Bedingungen für S1€ gehensweise erläutern: Man mUusse ISTt bısher weıthın 1n den VO  — „Ecclesıa
günstıg sınd, WI1E S1e SeIt Bestehen sıch ErNEUL der „Vielfalt der Charıs- Dei“ vorgezeichneten Bahnen verlau-
der Tradıtionalıstenbewegung n1ı€e - IS  —_ W1€e auch der Iradıtiıonen VO Sp1- ten Verwundert hat jedoch die Eıle,
ren rıtualıtät und Apostolat” In der Kırche mI1ıt der der Apostolische Stuhl die Be-

bewulfist werden. Den Umgang der ka- mühungen dıe Wıedereingliede-
tholischen Kirche mıt den TIradıtiona- rung dieser Personengruppe 11-Der Apostolısche Stuhl
lısten bezeichnete als eınen „ Testfall treıbt. Verschiedentlich Bı-hat CS eılıg dafür, W1€e eiınmal die orthodoxen schöfe In Interviewäußerungen be-

In seıner tradıtionellen Weihnachtsan- Chrıisten VO uns aufgenommen WEeTl- müht, den Stellenwert der Iradıtiona-
sprache VoO  — den Kardınälen und den den, sollte die Einheit mIıt ihnen der- lıstenproblematık angesichts 1e] wel-
Mıtarbeitern der römischen Kurıe eiInst wıiederhergestellt werden“ S- tergehenderer Herausforderungen In
rechttertigte Johannes Paul IL. 4U S - Komano, Wochenausgabe ın Pastoral und Verkündigung zurecht-
drücklich dieses Vorgehen: Er habe eutscher Sprache, 89) Abgese- zurücken (SO der Erzbischof VO

nıcht gewollt, da{fß der unvermeıdliche hen VO dem problematıschen Oku- Avıgnon, Raymond Bouchex, 1n La
RKückgriff auf die Exkommunikatıon mene-Modell, das In dieser Aussage Cro1x, 58, oder auch der Maın-
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ZeTtT Bischof arl Lehmann, vgl ds Im deutschen Sprachraum konzentriert ÜT iıhrem Abt Dom Gerard Calvet 1mM
Heft, /0) Verärgerung hat I1N1an- sıch yegenwärtig das Interesse VOT al- südtranzösischen Departement Vau-
cherorts die Tatsache ausgelöst, da{flß lem auf die Gründung der Priesterbru- cluse (Erzbistum Avıgnon). Der rund
dıe Kontakte der römischen Kommıis- derschaft St DPeter Bereıts 1ıne WOo- Miıtglieder umtassenden (Gemeıln-
S10N mIıt den betrottfenen Personen, che nach der Bischofsweihe durch schaft werden selt langem CNSC Ver-
Gruppen und Gemeinschatten weıthin Marcel Letfebvre kam einer bındungen namhatten rechtsradıi-

den zuständıgen Ortsordinarıen WOT- sten Kontaktautnahme VO  —_ acht e kalen Persönlichkeiten und Gruppen
beilaufen. So klagte der damalıge Vor- tebvre-Priestern mıiıt römiıschen Stel- nachgesagt. Bereıts wenıge Tage NI®

sıtzende der Schweizer Bischofskonfe- len Am 18. Julı erfolgte bereıits die den Bischotsweihen durch Letebvre
EFENZ, der Bischof VO Sıtten, Henri Gründung der Bruderschaft (vgl das hatte Kardınal Mayer sıch Gesprä-
Schwery, bereıts Antang September Kommun1que aus dıesem Anladßs, ın chen ın Le Barroux aufgehalten. FEınen
über mangelnde Intormation VO Se1- Documentatıon Catholique, 88), Monat spater, In einem Brief VO

ten der römıschen Ommıssıon (vgl dreı Monate spater die Errichtung Julı 1988, bestätigten dıe Kardınäle
Oktober 1988, 492) und krıit1i- durch die Kommuissıon „Ecclesia Dei“ Ratzınger un: Mayer die Aufhebung

sıerte, da{fß der Biıschot VO Lausanne, (vgl Januar 1989 43 f) Vorran- aller Sanktıonen gegenüber der Klo-
Genf, Freiburg, Hıierre Mamıe, nıcht o1g€ES Ziel der Bruderschaft WAar VO stergemeıinschaft durch den Papst
über die Kontakte der Kommuissıon Anfang dıie Schaffung e1ines eıgenen (vgl den Wortlaut des Briefes, ıIn Do-
Z 1E  — gegründeten Priesterbruder- ınternationalen Priesterseminars. Diıeses cumentatıon Catholique, Z
schaft t. Peter In Kenntniıs DESELIZTL wurde unterdessen ın Wıgratzbad Gerard Calvet betonte unterdessen,wurde, obwohl dıe Gründung mMIt rO- (Allgäu/Bıstum Augsburg) errichtet.

In iıhm wırken zehn Priester und STU-
da{ß die Vereinbarung mIt Rom 1Urmıscher Unterstützung 1n dessen Bıs- WEe1 Bedingungen eingegangenL[UuUm stattfand (vgl September diıeren Seminarıisten. In eıner Ver- sel Erstens da{fß dieser Schritt nıcht

1988, 445) lautbarung des Bıstums Augsburg (In- 1ne Diskreditierung Marcel Letebvresftormatıonen aUuUs dem Bıstum Augs- einschliefße denn immerhın verdankeburg hieflß dazu, da{fß
11an ihm die Bedingungen der Lösung.Keıne Absage den sıch be1 der Priesterbruderschaft

St. Deter und dem Seminar s CA-
/weıtens da{ß VO ihnen weder VCI-

„Antimodernismus” langt werde, In Lehr- oder lıturgischenmte Einriıchtungen andele. Dıie Fragen hre Meınung ändern, nochDer Bereinigung dieser Unstimmı1g- Bruderschaft habe grundsätzlıch das auch iıne Beschränkung ihrer antımo-keıten sollte auch dıe Teıilnahme Recht, dıe Liturgie nach der VO  — dem dernistischen Verkündıgung autferlegtVO  - Kardınal Mayer eiıner Sıtzung /7weıten Vatıkanum geltenden Ord- werde (vgl La Cro1x, CS 88) Auchdes Ständıgen Rates der Deutschen Bı- NUuNng teijern. Eıne neben dem emı1- nach dem Zusammentretten Kardınalschofskonterenz 1mM August etzten Nar befindliche Kapelle se1 ıhr tür hre Mayers mMIt den tranzösıschen Bischö-Jahres SOWIE 1ıne Aussprache Mayers (Gottesdienste zugewlesen worden.
MmMI1t den tranzösıschen Bischöten auf eıtere Kırchen stünden ihr nıcht Z ten betonte der zuständıge Ortsordi-

narlus, Erzbischof Bouchex VO Avı-deren Vollversammlung In Lourdes Verfügung. Dıiıe Bruderschaft be-
diıenen (vgl. HK, Dezember 1988, schränke ihr Apostolat auf das VO  a ihr SNON, da{ß noch längst nıcht alle Fra-

SCH 1m Zusammenhang MIt der Abte1l
590) In einem Interview mıt LA Haus 1in Wigratzbad. Eın
Cro1x“ stellte Kardınal Mayer indes el- Ort ansässıger Diözesanprıester geklärt selen. Auch LraLl dem Eın-

druck> als stımme dıie Erzdi-
nNne  5 „Mangel Vertrauen 1ın dıe Ver- wurde Zu Beauftragten der 1özese
antwortlichen der Kirche“ fest und für das Semiıinar ernannt Eınem ersten

Ozese Avıgnon miıt der Klostergemeın-
schaft VON ILLE Barroux übereın. Zummahnte mehr „ Vertrauen den Perso- Priesteramtskandıidaten erteılte Kardı-

NC  — gegenüber (an), die dıe Anwen- nal Mayer Dezember ın Rom Erzbistum Avıgnon gehört auch ine
tradıtionalistisch ausgerichtete Bene-dung des Motuproprio VO Julı iın der eutschen Nationalkirche Santa

1988 verlangen” Die Direktiven des Marıa dell’Anıma 1m triıdentinıschen diıktinerinnenabteı, die yleichtalls hre
Beziehungen Z Kıirche bereinigte.Papstes müßten auf korrekte Weıse Rıtus die Priesterweıihe. /7wel Tage

ausgeführt werden „ohne mehr oder daraut wurde Kardınal Mayer — 7u Meinungsverschiedenheiten mMIt
dem Dominıkanerorden tführte die Be-wenıger stillschweigende Zurückhal- INE  - mi1t eıner Gruppe VO Priestern

tung“ (La Cro1x, Z ON och und Seminarısten der Bruderschaft reinıgung der Beziehungen zwıschen
deutlicher wurde Camlılle Per/| M VO Papst empfangen. Rom un: der tradıtionalıstischen, der
über der US-amerıkanischen katholi- Sehr viel unübersichtlicher, weıl dominikanıschen Spiriıtualität VCGTI-

tradıtionalistischenschen Nachrichtenagentur News Gruppilerungen pflichteten Gemeinschaft In Ch  emere-
Service: Für einıge Bischöfe se1 und Strömungen reicher, 1St dıe Lage le-Ro1 (Westfrankreich) ıhrem
nıcht eıcht, den Vorstellungen des 1ın Frankreich. Autfsehen ErregtEe dort Oberen Lou1is-Marıe de Blignieres. Am
Papstes tolgen, ber se1 ine Auf- VOT allem die „Verständigung” ZW1- 18 November teılte Kardınal Mayer

den Oberen der dre1ı tranzösıschengyabe der Kommissıon, den „Biıschöfen schen dem Apostolischen Stuhl un
Zz.u helfen, damıt S1E verstehen“ (NC der tradıitionalistischen Benediktiner- Dominıkanerprovınzen mıt, da{fß

abte1 Saınte-Madeleine du AYYTOUX PCr Dekret VO 28 Oktober eıne Lra-News Servıice, 155
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ditionalistische Ordensgemeinschaft hens gegenüber den Tradıitionalisten raumte jedoch e1n, da{fß sıch
päpstlichen Rechts dem Namen VO  s dem Priesterrat und dem Diöze- 1ın der Praxıs beıde Haltungen oftmals
„Saınt Vıncent Ferrier“ errichtet habe sanpastoralrat selnes Bıstums (vgl den vermiıschten.
Dıiıe 1979 gegründete Gemeiinschaft Wortlaut, ıIn Documentatıon Catholi- Gespräche mıt weıteren Priestern,
VO Chemere-le-Roi verwendet die YJUC, 56) Laffargue hatte mIıt Gruppen und Gemeinschatten tfinden
Konstitutionen und die Liturgıie der der Verantwortung für iıne Kapelle 1ın verschiedenen Teılen Frankreichs
Dominıkaner aus der eıt VOT dem betraut, In der Messen 1mM trıdentinı- LWa auch miıt dem Bruder des

schen Rıtus stattfinden. AufßerdemKonzıl. Gegen diese Regelung wenden Priors VO Chemere-le-Ro1, Bruno de
die Domuinıkaner VO  = allem e1n, iıne hatte ihn miıt der Spendung des Blignieres, der mIıt DE
Gemeinschaft könne nıcht Teıle einer Bufßßsakraments beauftragt (während ebvre-Trad’ uonalisten selt Jahren die
Ordenstradıition übernehmen, „ohne ıhm dıe Spendung anderer Sakra- Pftarrkirche Port-Marly besetzt hält
da{fß dies A4US einer rechtlichen W1€e LaL- n  9 VOTLr allem des Ehesakraments, (vgl August 1987/, 596) während
sächlichen Zugehörigkeıt ZU Domıi- vorläufig untersagt bleibt) die Besetzer der arıser Ptarrkırche
nıkanerorden gelebt wıird“ (Provınz- Decourtray WIeS in dem Zusammen- Saılnt Nıcolas du Chardonnet un: ihr
oberer YANCLS Mame‚[fi‘: iın Actualıte hang darauf hın, da{ß das unbedingte „Pfarrer“ Philippe Lagunerıe Marcel DE
Relıgieuse dans le Monde, 59) Festhalten der vorkonziliaren - tebvre weıterhın die Ireue halten. Für

turgıe vieltfach U  — ıne tietfer lıegende Frankreich aber galt noch mehr als für
Haltung verdecke, nämlıch die Ableh- andere, VOT allem die deutschsprachi-FEıne wiırkliche NunNng der Autorität des Konzıls SOWI1e SCH Länder: Vıele Fragen 1mM Zusam-

Verständigung findet der Päpste Johannes’ menhang miıt der Wıedereingliederung
Pauls un Johannes Pauls 08 SO- der Tradıitionalisten sınd noch UNSC-nıcht
lange sıch lediglich dıe „Liebe löst, z B WAaS deren Haltung ZUu

Der Vorsitzende der tranzösıschen Bı- ZU Lateiın“ oder un Reaktiıonen SC- /7weıten Vatıkanum angeht. les sıeht
schofskonferenz und Erzbischof VO genüber einıgen Mifßbräuchen der derweıl danach AaUs, als entstehe MInf
Lyon, Kardınal Albert Decourtray, Nachkonzilszeıt handele, sEe1 die NL- voller römischer Bıllıgung iıne Art Par-

allelkirche innerhalb der katholischennahm die Wiıedereingliederung des 15e- gegenkommende Haltung der Kırche
ebvre-Priesters und trüheren Verant- verständlich. Unakzeptabel aber se1 Kırche, nıcht 11UT mıt eigener Liturgıe,
wortlichen des Lyoneser Priorates der iıne atente Ablehnung des Konzıls sondern auch MmMIt eıgener Lehre Eıne
Priesterbruderschaft St DPıus 2 Chri- Auch der Hınweis aut die atholıi- wiıirkliche Verständigung über das Ira-
stian Laffargue, ın den Dıiözesanklerus schen Rıten der Ostkırchen mache ke1- ditions- und Kirchenverständnıis

nen ınn In keiner dieser Kirchen scheıint nıcht stattzutinden un auchVO Lyon Z Anla{fs für iıne breıtere
Erläuterung des kırchlichen Vorge- wende INan sıch das Konzıil. De- nıcht abverlangt werden.

DD  z CONTLra SowJetunıion”
Warum dıe SED dıe Perestroika nıcht mıtmacht
Daß ın der DDR-Bevölkerung derzeit MAaSS1UE Unzufrieden- rerselts eın Nahezu-Entwicklungsland mıt katastrophalen
heit UN: Resıignatıon grassıeren, hat nıcht zuletzt miıt der Ab- Mängeln auf anderen Feldern (Infrastruktur, Versor-

der Staats- UN: Parteiführung gegenüber dem Zund Dienstleistungswesen) oll beseltigt werden.
Reformkurs ın der Sowjetunion FUN. Wo liegen dıe Die Retftormen Z Modernisierung des Systems ertordern
Gründe dafür, daß die DDR anders als Ungarn und Polen vewaltıge Mittel, da{fß die SowJetunion gegenwärtig eın
vO  S wirtschaftlıch-politischer Umgestaltung UN. Freiraum vitales Interesse eıner Friedenspolıitik un: brü-
für öffentliche Auseinandersetzung nıchts 7U 1sseN z ll stungsmaißßnahmen hat Zıel VO Perestroijika und Glasnost

1St aber nıcht und kann nıcht seın ıne Destabilisierung
Wer sıch die Frage tellt, die DDR die gegenWar- des Kommunısmus oder SAl iıne Preisgabe VO Teılen des
tıge VO Miıchael Gorbatschow inıtılerte Reformpolıitik SowJetimperiums bzw des kommunuistischen Machtbe-
der 5SowJetunion nıcht mıtmacht, mu{fß sıch zunächst e1IN- reichs. Auch Gorbatschow würde vermutlich nıcht Z.O0-
mal dıe Zielsetzung VO Perestroika und Glasnost gCc- SCIN, als etztes Miırttel T’ruppen einzusetzen, Yravie-
genwärtıigen. Es gyeht dabe1 VOT allem darum, den rende Interessen der ommunistischen Herrschaft

sıchern.Kommunısmus effizienter machen. Durch Reformen
1m wırtschaftlichen und gesellschaftspolitischen Bereich Perestroijka und Glasnost sınd für dıe SowjJetunion mIıt ıh-

renMN verkrusteten Strukturen INn Wıirtschaft und Gesell-oll dessen Lebensfähigkeit ın der Welt VO heute ZES1-
chert werden. Die allmählich existenzgefährdende Kluftt schaft, 1n der das rbe der Stalinzeılit noch nıcht

überwunden ISt, unzweiıtelhaft eın großer, historisch he-einerseıts Supermacht 1m milıtäriıschen Bereıich und ande-


